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Vorwort 
Künstliche Intelligenz begegnet uns heute überall. Sie 
schreibt Texte, erstellt Bilder, analysiert Daten und 
unterstützt uns in Entscheidungen – oft so 
selbstverständlich, dass wir gar nicht mehr bewusst 
wahrnehmen, wie eng sie bereits Teil unseres Alltags 
geworden ist. Gerade für Kinder und Jugendliche, aber 
auch für uns Erwachsene, bedeutet das eine neue Form 
von Beziehung: Wir interagieren nicht nur mit 
Menschen, sondern zunehmend mit Maschinen, die 
denken, lernen und reagieren. 

Dieses Buch ist aus meiner langjährigen Erfahrung mit 
KI entstanden. Seit Jahren arbeite ich aktiv mit diesen 
Systemen, erprobe sie in der Praxis und beobachte, wie 
Menschen – besonders junge Menschen – damit 
umgehen. Dabei habe ich gesehen, welche Chancen 
sich eröffnen, aber auch welche Risiken es gibt: 
Abhängigkeit, emotionale Verknüpfung, die Gefahr von 
Fehlinformationen und die Herausforderung, 
eigenständig kritisch zu bleiben. 

Mein Ziel ist es, Ihnen und jungen Leserinnen und 
Lesern Orientierung zu geben. Ich möchte aufzeigen, 
wie man KI bewusst nutzt, wie man ihre Grenzen 
erkennt und wie man sie als Werkzeug in einem 
gesunden Maß in den Alltag integrieren kann. Dabei 
geht es nicht um technische Details, sondern um den 
bewussten Umgang, um Reflexion und Verantwortung. 
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Die folgenden Seiten laden Sie ein, die Möglichkeiten 
der KI zu verstehen, ihre Chancen zu nutzen und 
gleichzeitig aufmerksam zu bleiben. Die Praxisbeispiele, 
Hinweise zur Medienkompetenz und Leitlinien sollen 
helfen, einen klaren Blick auf die eigene Interaktion mit 
der KI zu behalten – damit aus dem spannenden 
Werkzeug kein unbewusster Begleiter wird, sondern ein 
echter, unterstützender Partner. 

Ich wünsche Ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre und 
Impulse für einen bewussten Umgang mit der KI in 
Ihrem Alltag. 

Stefan Gerlach 
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Was Sie erwartet 
In den kommenden Kapiteln erfahren Sie, warum KI 
niemals ein Freund sein kann und welche Risiken 
entstehen, wenn wir sie dennoch so betrachten.  

Sie lernen: 

●​ Psychologische Hintergründe: Wie und warum 
Menschen dazu neigen, Maschinen zu 
vermenschlichen und ihnen Vertrauen zu 
schenken.​
 

●​ Gefahren für Kinder und Jugendliche: Welche 
Risiken bestehen, wenn junge Menschen KI als 
sozialen Partner wahrnehmen – von emotionaler 
Abhängigkeit bis zu Verzerrungen im 
Sozialverhalten.​
 

●​ Auswirkungen auf Erwachsene: Wie berufliche 
Nutzung und Alltagsinteraktionen mit KI 
Entscheidungen, Denken und 
zwischenmenschliche Beziehungen beeinflussen 
können.​
 

●​ Grenzen und Risiken: Welche Entscheidungen 
KI nicht treffen kann, welche 
Manipulationsmöglichkeiten bestehen und wie 
leicht Fehlinformationen entstehen.​
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●​ Praktische Leitlinien: Konkrete Hinweise und 
Strategien, wie Sie KI bewusst nutzen, kritisches 
Denken bewahren und Abhängigkeiten 
vermeiden.​
 

●​ Fallbeispiele und Reflexionen: Anschauliche 
Beispiele aus der Praxis, die verdeutlichen, wie 
KI Interaktionen verändern kann und wie man 
bewusst die Kontrolle behält.​
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Die stille Veränderung: KI in 
unserem Leben​
 
Als ich zum ersten Mal mit Künstlicher Intelligenz 
gearbeitet habe, ahnte ich nicht, wie tief sie meinen 
Alltag durchdringen würde. Anfangs war es Neugier: 
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Was kann diese Technologie? Was bringt sie mir im 
Beruf? Wie verändert sie die Art, wie wir denken und 
arbeiten? Heute, nach fast drei Jahren intensiver 
Nutzung, weiß ich: KI ist längst kein Zukunftsthema 
mehr. Sie ist da, sie ist allgegenwärtig, und sie verändert 
bereits unser Leben – leise, schnell und vielschichtig. 

Wenn ich mich umschaue, sehe ich Kinder, die 
spielerisch mit Chatbots experimentieren, Jugendliche, 
die ihre Hausaufgaben mithilfe von KI erledigen, und 
Erwachsene, die ChatGPT oder ähnliche Systeme in 
ihren Arbeitsalltag integrieren. Manche nutzen KI, um 
schneller Informationen zu finden oder Texte zu 
erstellen. Andere suchen in ihr Unterhaltung, Ablenkung 
oder gar Trost. In all diesen Szenen zeigt sich, wie nah 
diese Technologie uns gekommen ist. Sie sitzt auf 
unseren Smartphones, in unseren Laptops, oft nur einen 
Klick entfernt. Das macht sie so faszinierend – und 
gleichzeitig so gefährlich. 

Ich selbst habe KI vor allem als Werkzeug 
kennengelernt. In meiner Arbeit hat sie Prozesse 
beschleunigt, mir neue Ideen geliefert und mich an 
vielen Stellen unterstützt. Sie ist für mich kein Ersatz für 
Menschen, keine emotionale Bezugsperson, sondern 
ein leistungsstarkes Hilfsmittel. Doch genau in dieser 
nüchternen Beobachtung liegt eine Warnung: Denn was 
für mich ein klar definiertes Hilfstool ist, kann für andere 
sehr schnell zum Begleiter oder gar zum Freund 
werden. Und sobald dieser Punkt erreicht ist, verändert 
sich etwas Grundsätzliches – in unserem Denken, in 
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unseren Beziehungen, in unserer Wahrnehmung von 
Wirklichkeit. 

Ich lese und höre immer wieder von Eltern, die nicht 
wissen, wie sie den Umgang ihrer Kinder mit KI 
einschätzen sollen. Sie sind unsicher, ob sie Regeln 
aufstellen oder Freiräume geben sollen. Ich habe 
Jugendliche erlebt, die fasziniert stundenlang mit 
Chatbots sprechen – nicht, weil sie etwas lernen wollen, 
sondern weil sie sich verstanden fühlen. Und ich kenne 
Erwachsene, die beginnen, ihren Alltag stärker mit KI zu 
teilen als mit echten Menschen. Das sind keine 
theoretischen Überlegungen, das sind Beobachtungen 
aus der Realität. Sie zeigen, wie stark KI Emotionen 
ansprechen und Bedürfnisse bedienen kann – 
Bedürfnisse nach Aufmerksamkeit, Bestätigung, 
Zugehörigkeit. 

Gleichzeitig habe ich die positiven Seiten selbst erlebt: 
Projekte, die ich mit KI schneller umgesetzt habe. Ideen, 
die ich im Dialog mit ChatGPT entwickelt habe. 
Strategien, die klarer wurden, weil ich durch die 
Unterstützung Zeit und Energie gespart habe. Diese 
Chancen sind real und wertvoll. Aber sie dürfen nicht 
den Blick darauf verstellen, dass KI immer eine Grenze 
hat: Sie kann kein Mensch sein. Sie kann Gefühle 
imitieren, aber sie fühlt nicht. Sie kann Antworten geben, 
aber sie versteht nicht. Wer das übersieht, läuft Gefahr, 
Illusionen aufzubauen – und diese Illusionen können 
einsam machen. 
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Dieses Buch entsteht genau in diesem Spannungsfeld: 
zwischen Begeisterung und Vorsicht, zwischen 
Faszination und Warnung. Es richtet sich an Eltern, die 
Orientierung suchen, an Jugendliche, die verstehen 
wollen, was KI mit ihnen macht, und an Erwachsene, die 
in ihrem Alltag nicht nur Chancen, sondern auch 
Gefahren erkennen möchten. Ich schreibe in einer 
Mischung aus persönlichen Erfahrungen und sachlicher 
Aufklärung, weil ich beides für notwendig halte: eigene 
Erlebnisse, die zeigen, wie KI tatsächlich genutzt wird – 
und klare Worte, die verdeutlichen, welche Risiken 
entstehen. 

Wir leben in einer Zeit, in der sich Technologien 
schneller verbreiten, als wir gesellschaftlich und 
individuell darauf reagieren können. KI ist das beste 
Beispiel dafür. Sie drängt in unser Leben, ob wir bereit 
sind oder nicht. Die Frage ist nicht, ob wir sie nutzen 
werden, sondern wie. Und genau hier liegt der Kern: Wir 
brauchen einen bewussten Umgang, klare Grenzen und 
ein Verständnis dafür, dass KI uns helfen kann – aber 
niemals die Grundlage für unser Glück oder unsere 
sozialen Bindungen sein darf. 

Ich habe in den letzten Jahren gelernt, wie groß die 
Versuchung ist, Aufgaben und Entscheidungen an die 
Maschine abzugeben. Es ist bequem, es spart Zeit, es 
fühlt sich effizient an. Doch ich habe auch gelernt, wie 
wichtig es ist, innezuhalten und sich zu fragen: Wo bleibt 
der Mensch? Wo bleiben echte Gespräche, 
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Freundschaften, Begegnungen? Wo bleibt das, was uns 
ausmacht? 

Die folgenden Kapitel werden diese Fragen aus 
verschiedenen Blickwinkeln beleuchten. Sie werden 
Chancen zeigen, aber auch warnen. Sie werden 
persönliche Erfahrungen mit wissenschaftlichen 
Erkenntnissen verbinden. Vor allem aber sollen sie 
Orientierung geben – für Eltern, Jugendliche und 
Erwachsene, die heute Entscheidungen treffen müssen, 
die morgen über ihre Freiheit, ihre Beziehungen und ihr 
Wohlbefinden bestimmen. 
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